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Moranty Peter: Das Kommen des 
Herrn. Eine Erklärung der Offenbarung 
des Johannes. Thomas-Verlag Zürich/ 
Verlag Ferdinand Schöningh München-

Paderborn-Wien 1969. 8\ 398 S. - Geb. 
DM 19,80. 

Diese umfangreiche Auslegung w i l l 
nicht einen wissenschaftlichen K o m m e n 
tar zur A p k bieten, sondern bemüht 
sich u m eine Erschließung des biblischen 
Buches sozusagen für weitere Kreise, 
die erarbeitet ist aufgrund neuerer w i s 
senschaftlicher Kommentare u n d gele
gentlich v o n Speziall iteratur. Eine »Ein
leitung« (15-47) handelt v o n der l i t e 
rarischen Eigenart der A p k , von der 
S t r u k t u r und Einheit dieser Schrift ( w o 
bei »ein gewisser Mangel an Zusammen
hang beinahe ein Stilgesetz der A p o k a -
l y p t i k ist«: 27), v o m Verfasser »Johan
nes«, über dessen Person M . sich nicht 
entscheiden w i l l (»das Problem des 
Verfassers der Offenbarung ist jeden
falls noch offen«: 31), v o m O r t ( N i e 
derschrift nicht gerade auf Patmos, aber 
i m Gebiet der i n der A p k genannten 
sieben kleinasiatischen Gemeinden: 31) 
und der Zeit der Abfassung (die Jahre 
90 -95 : 31 f ) , von der Veranlassung 
u n d v o m Zweck der Schrift, über ihre 
Auslegung, wobei M . die zeitgeschicht
liche (Bezug auf Rom) und eschatologi-
sche Deutung kombin ier t (36 f ) , und 
schließlich über die theologische B o t 
schaft des Buches. 

Die folgende Einzelerklärung der 
A p k (50-385) br ingt den Text i n 
deutscher Übersetzung, u m i h n a n 
schließend zu kommentieren. Einige E r 
klärungen seien herausgegriffen, u m die 
Auffassungen M.s zu beleuchten: D ie 
sieben Geister (1 ,4 u . ö.) werden auf 
den Hei l igen Geist gedeutet (55 f ) . D ie 
sieben sogenannten Gemeindeengel ( 1 , 
20; 2 f) sind »die Bischöfe oder Pres
byterkollegien jener Gemeinden« (74). 
Die v ierundzwanzig Ältesten (4, 4 u . Ö.) 
gelten »als Vertreter der verklärten 
Menschheit« (112 f ) . Die vier sogenann
ten apokalyptischen Reiter (6, 1-8) sind 
»allegorische Personifikationen« v o n 
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Plagen (135), der erste Reiter speziell 
»die Verkörperung der Eroberungssucht« 
(136). Die geheimnisvollen beiden Zeu
gen (11 , 3-12) bedeuten symbolisch 
»die Aufgabe der Kirche, Zeugnis abzu
legen« (207). D ie himmlische Frau m i t 
ihrem K i n d (12, 1-6) kann nicht dem 
Worts inn nach auf M a r i a bezogen w e r 
den (227), sondern ist »Personifikation 
des Gottesreiches«, sowohl des a l t -
testamentlichen als auch des geistigen 
(neutestamentlichen) Israel (228), also 
»Symbol der Kirche« (229). Aber der 
Bezug auf M a r i a , der »mehr als bloße 
Akkomodation« ist, »muß . . . mi tge 
sehen werden« (229; v g l . 230). Frage 
des Rez.: Geht das methodisch? Der 
Engelkampf (12, 7 f) bezieht sich nicht 
auf einen Engclsturz zu A n f a n g der 
Schöpfung, sondern es handelt sich u m 
ein Ereignis, »das als Folge der E n t 
rückung Chr i s t i i n den H i m m e l be
schrieben wird« (237). Das Tier aus 
dem Meer (13, 1-8), »Symbol des 
Antichrist« (254), bedeutet das römi
sche Reich, aber »darüber hinaus auch 
den heidnischen Staat m i t seinen a n t i 
christlichen Machtprinzipien und seinem 
Totalitätsanspruch überhaupt« (245). 
Das Tier aus dem L a n d (13, 11-18) 
ist »der philosophische Antichrist«, der 
»falsche Prophet« (254 f ) . D ie Jung
fräulichkeit der 144 000 Begleiter des 
Lammes (14, 4) ist buchstäblich als 
sexuelle Enthaltsamkeit zu verstehen, 
nicht i m übertragenen Sinn als V e r 
meidung v o n Götzendienst (267-272). 
D ie H u r e Babylon (17, 1-18) ist R o m 
(299 f ) . Das rätselhafte tausendjährige 
Reich (20, 1-7) versinnbildet die Zeit 
»von der ersten A n k u n f t Chr i s t i bis zur 
Parusie . . . die ganze messianische Zeit« 
(341 ; v g l . 356 f ) . A m Schluß k o n f r o n 
t i e r t ein kurzer Exkurs die A p k m i t 
dem W e l t b i l d v o n Te i lhard de C h a r -
d i n (386-390). 

Bei einem so schwerverständlichen 
Buch wie der A p k w i r d es immer 

verschiedene Meinungen geben, wie man 
deuten so l l ; das g i l t auch für die v o r 
liegende A r b e i t . Aber i m ganzen ver 
fo lgt ihr Verfasser eine Linie , die man 
gelten lassen kann . Mi tunter würde 
man sich eine stärkere Vertrautheit m i t 
der Exegese der Gegenwart wünschen 
(so dürfte es heute kein Kopfzerbrechen 
mehr machen, wie Johannes und T i m o 
theus gleichzeitig Bischöfe von Ephesus 
gewesen sein können [so 7 5 ] ; auch 
sollte man nicht mehr sagen, daß der 
Engelsturz am A n f a n g der Schöpfung 
Jud 6 und 2 Petr 2, 4 beschrieben w i r d 
[so 236 zu A p k 12, 7 ] ; die beiden 
Stellen beziehen sich auf die jüdische 
Sage v o n den Engelehen, von einem 
Engelsturz am A n f a n g der Schöpfung 
aber weiß die ganze H l . Schrift nichts, 
sondern erst die nachbiblische christliche 
Theologie k o m m t allmählich zu diesem 
Glauben; v g l . R A C V 188-192; 
Heinr ich Fries, Handbuch theologischer 
Grundbegriffe I I 469-472). Dankbar 
ist man für die 36 Exkurse. Bei der 
Zielsetzung des Buches n i m m t man 
auch gelegentliche Bezugnahmen auf die 
Gegenwart (z. B. 107 f über die Ge
meindeengel als »Bild des Priester
lebens«) an. Seine Aufgabe kann dieser 
Kommentar erreichen. 

München Johann Midol 




